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356 C. F. Meyer: Hohe Station

wahnride, bed Wadytmeifters und des Haupt-
mannd borgenommen, toobei e8 oft redt hikig
sugeht, eil jeded Dorf ben Hauptmann ober
bann minbeftend den Wadtmeifter ober einen

. — Bertha Mantel: Ritdblidk.

Tdbhnrid) haben midte. Jum Cintritt in die
fnabenfdaft ift jeber unbefdjoltene Jiingling
berechtigt, weldjer dag 18, Nltersjahr 3uriic-
gelegt hat. (Sdluf folgt.)

$Hohe Station.

$Hodh an der Windung des Paffes bewohn’ id) ein niedriges Berghaus —
SHeut iff voriiber die Poit, heut bin idy oben allein.

Lehnend am Fenfter belaujd) i)y die Stille des dimmernden Ubends,
Rings kein Laut! Nur der Spechf hammert im harzigen Tann!

Leidht aus dem Wald in den Wald hilpft {iber die Matfe das Eichhorn,
©pielend auf offenem Plan; denn es iff Herr im Bezirk.

Jammer! Was hir’ ih? Cin {drilles Gefurre: ,Gemordet iff Garfield!“

S Bismardk glirnt im Gegelf |“

»Bdterlid) fegnet der Papif!“

Sdywiret in der Luft ein Geriicht? Was gewabhr’ ich ? Ein {hwdrslihes GlHeklein!
Unfer dem Fenftergefims bebt der elekirijche Drabt,

Der, wie die Sdhldge des Puljes befeelend den Kirper der MWenfchheit,

DQurd) das entlegenfte Tal trdgt die Gebdrde der Seit.

C. §. Meyer.

Riickblich.

Al meine Grofgmutter, bie flinfe, {fhlante
Gedyzigerin nod) Tag fiir Tag auf die ,Brugg”
fubr, pflegte jie mid) mandymal, und dieg ge-
{dah, wenn fie befonders guter Laune war, mit-
aunehmen. Wir wohnten ,vor den Toren Dder
Stabdt”, bort, o zivifden dem langft verjdhivun-
benen Lehmann'{den Randgut und dem ftatt-
liden Jnjelhof meined Grofbaterd Gdrinevei
ftand.

Jd war damald ein munterer Feifig von
etiva fiecben ahren, und e mwar mir jedesdmal
ein geft, mit Grofmutter in die Stadt, auf bie
LBrugg” zu fahren. So mwurde furzerhand ber
Gemiifemarft, wohin Grogmutter ihr Gemiife
fubr, genannt, der heute nod) auf ber Rathaus-
briie ftattfindet. Gleid) nad) dem Morgenefjen
war Grogmutter daran, dasd frifd) qepfliicte
und geinajdene Gemiife, den zarten braumnen
Trohfopfialat und die jaftigen Sdlangengur-
fert, bie fiigen Rarotten und bdie feinen Griin-
erbfen, die ledern Rabdieddjen fiir den ,Stroh-
Hof” und die leudytenden Nelfen fiirs ,Sdmert”
auf thr Wagelden zu laden.

€2 ar, o ladle nuz, fiebenfaltig itberjattigte
Generation bon fHeute, mein und meined dltern
Bruderd Kindertvagen, der natiirlid) ein etivad
meniger eleganted, aber bafiir bdefto grofered
Format Hatte ald die modbernen. — Wlfo Der
Wagen war von unten 6i3 oben vollgepfropft
mit den Deften Crzeugniffen unjered Gartens,

und id) erinnere mid) nody qut, mit weldem
Wonnegefithl i) neben demfelben und dber rajch
audjdreitenden Grofmutter ging., Wir mieden
bie Seefelbtrafte, auf der bamals bag Ripli-
tram fubr und fudhten die {tille Miihlebadyftrake
auf, um ung erft gegen die Rronenbhalle, dem
@onnenquai entlang in dag Gewiihl ber Stabt
31t begeben. War e8 das wirflih? — Antod fuh-
ren bamal8 nod) feine, €8 war gerabe die Feit,
ald bie erfte jogenannte ,Dampffutihe” auf-
taudgte, und BVelod bon der feutigen Art und
PMenge waren aud) nod) nidht Braud). G3 war
nod) eine geruhige Jeit, und ich fomme mir alt
oie Methufalem vor, wenn id) darvan uriic:
benfe.

Ungefabr in bex Mitte ber Gemiifebriicte hatte
Grofgmutter ihren ,Stand” inne. Wir waren
gemohnlid) weber die erften nod) die leten der
»Marftiveiber” und holten mie fie die Bretter

‘und Laden, bag Taburett und den Sdhirm, die

Wage und venn’s falt war, Grofmutters liches
»Dauffe-pied”, alfo die Dinge, die unfern La-
bent audmadyten, aud dbem RKeller, o ir fie
am Gdluf beg Marfted einjtellten. Durd
enge, ivinfelige Gapden und eine fteile Treppe
hinauf begegneten ivitr imumer denjelben Pen-
{chen, bem alten Sdjreiner Wunberli an Dder
Wohllebgaffe und dber Wajderin Baumitart, die
nie fehlte und nie {dhivieg, {o daf idh, da i
eine fleine Fiirdhtegret waxr, ofhne Herzflopfen
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in ben bunflen Seller am Linbenhof hinauf-
ftieg. Meine Grofmutter war, dag fithlte id)
gleidh 3u Unfang, o etivad ivie eine Refpefts-
perjon unter den Marttweibern, Nun, id) muf
fagen, fie war aud) fein geiwdhnliched Warit-
weib. Dazu war fie diel zu fein und ein flein
fenig aud) zu iiberfegen.

Red)tsd von und war die Hitbjde, uftige Frie-
dervife aus dem Heuried, [infs bdie Bauerin
franf bom Biiridberg, die beide ivetteiferten,
mid) ihr feined Objt foften zu Ilaffen. Denn
Obft hatten ir feined. Jmmer befudhte unsd
piejelbe Kundidhaft. Da war dag Hotel Sdhert
unbd der Strohhof, die maffenhaft die hitbjdh ge-
bitjdelten Nabieddgen fauften, ober bdie IMa-
bame Soundio, bie {o ,fiirs Reben gern” bdie
aarten Sefen ber Madame M. af. Ober bdex
alte Regierungsdrat X., der an Stelle der leider
berhinderten Frau Gemafhlin herfam, um der
groBen Therefe, die fo gefdliffen franzdfijd
fprac) und fo feinen ©pinat verfaufte, bas
Kompliment zu macdjen. ©o gegen elf Uhr —
natiiclid) nidht frither al8 jie aufgeftanden —
trippelte gewdhnlich) die fofette Mille. Fayot an,
die ,Jrangdfin®, die mir flir meine Ddreizehn
Puppen gewify an bie Hunbert Seidenrejten
Jlieferte”. Wenn {ie dann ihr bepudertes Nas-
cdhen in die duftende Pracht der La France-
Rofen ftedte, jo wufte id) jdhon, dag i mor-
gigen Tags einen bejonders jdonen Seiden-
feten bon ihr befommen iviirde. Nod) fehe ich
ben groBgewadenen, nidt mebhr jungen Gen-
fer Kunithiftovifer, der — Ariftofrat vom
©djeitel bi8 zur Sohle — eine grofge BVorliebe
fiir Vaterd Spegialitat, die groBen tiefblauen
Leilchen: ,Pringeffe de Galles” Hhatte, Warum
er ohl nidht die leudhtenden foniglihen Gla-
biofen, die vom Dellften WeiBrofa bis um
fatteften Rarmin vertreten waven, vorzog? Wit
fhien ber fitge Duft der Veilden fo gar nicht
i der flihl-bornehmen Art bed Uriftofraten
gu paffen. Ein anbered NRdtfel war mir bie
Gromutter, die fid) den Unjdyein geben fonnte,
alg tenne fie Genf mindeftens jo gqut wie da-
heim ihren KRanindenftall, wdhrend i) jdhon
dbamals wufte, daf fie nidht iiber ihr geliebte3
©dlop Vufflens, bad dod) in der Waadt fteht,
hinausgefommen ijt. Gegen neun Uhr exfdhien
ber pon mir fehnjiihtiq evwartete ,Wegqgliz
bed”, ber einen gangen Bogenforb voll frijder
©alzbregeln und Anfentveggli dben Hungrigen
Gemiiflerinnen feilbot. War dad eine Jreubde,

iwenn GroBmutter gerabe mal devenm zivei fiiv
mid) faufte, bielleicht jo eine tleine Jucdermaus
dabei, die Augen Hatte aus Rofinen. Jd) braude
iohl nicht 3u exrwdhnen, daf Grofmutter in
einem Kriigli inumer DHeifen Kaffee flix den
Bniini mit bon Haufe brachte, und daf wir un3
ihn, abwed)felnd auf dem eingigen Kaburett
fiend, wobhl {meden liegen. — £, bdbu alte
liebe, anjprud)sloje Geniigjamfeit von AUnmno
dagumall :

Mandymal Hatte i) aud) einen Auftrag zu
erledigen, etina Blumen, die in meined Vaters
Garten in wunbderfamer Pradht und Bliite
ftanden und bie meine Mutter mit feltenem
Gejchict band, ba — und dorthin zu bringen.
I fam o ing Hotel Shivert, dag einjt al3
erfter und pornehmiter Gajthof unjerer Stabdt
Hiriten und felbft Konige beherbergte; lernte
die Poefie ded vertrdumten Gafthaufes hinter
ber &t. Petersfivde fenmen, den Strofhhof,
deffen damalige Wirtin mir und meinem Bru-
per ungegablte Sdhinfenbrotchen angedeifen lief.
©aly ben ftillen Sauber der nun abgebrodenen
Patrizierhaufer und -Gdrten an dber Bahnhof-
ftrafge und erfapte baneben etivad bom Lurus
bed dbamald neuen und modernen Hotels Belle-
bue untexr der [febendiviirdigen Nine. L. — Wie
oft bin id) boch jpdter auf den Linbenhof ge-
ftiegen, um bad ehemalige Klofter etenbad
jeben 3u fonnen, dad mid) wofhl jo interefjierte,
alg es vormals am ,0den BVad)”, am Wildbbad),
an den meines BVaters Lanbd {tie, jeinen Ur-
fprung batte. 1nbd iie oft bin id) al8 fleine
Srabbe in dad befdheidene Blumenlddelden ge-
lvandert, dag in dem niedrigen Gebaude bder
frithern Fraumiinjtexabtei fid) befand, da o
beute bag Stadbthausd {teht, nur um durd) den
Sreuzgang ded ehemaligen Klofters gehen 3u
fonnen. Tempi pafjati! — Iy glaube, die Liebe
3t meiner Stadt, ober bielmehr zu dber Stadt
unjever BViter, hat gerade jeme Peit in mir
wadygerufen, al8 id) mit der Erojmutter zu
Marft ging, und died gefdah unbewuft in biel
einbringlicherer Weife, ald es Heutzutage ein
nod) jo pruntboller Sedhjeldutenumaug zuftanbde
bringen fonnte.

Soll idh) Jhnen etiva nod) davbon erzahlen, mit
weldem Gliid3gefiihl wir jemald die Stadbt ver-
liegen, um unferm Grund und Boden uzu-
ftevern? Dap Grofmutter mid) grofen ,Gitabi”
im leergemwordenen Wageldhen nad) Haufe fubr,
hatte Jhnen das befte Beugnis dafiir gegeben.

Ricbe Gropmutter! Wie pflegteft du von Jeit
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st Beit deine vom Marfter(ds Hetmgebrachien
fleimen Mitngen, die Fitnfer, unter und biex
Gnfel zu verteilen: imumer einmen dem Brubder,
einen mir, einen dem Coujin, einen dex Coujine,

jdhon der NReile, dad Heift dem Alter nad). Ahn-

- teft du toofhl damalg {hon, daf dieje ,Sefilinge”

cinft zum Notpfennig eined deiner Enfelfinder
jverden fonnten? Bertha Mantel.

Es Maidydaferiabr.

Hitr ha-mer es Waichdferjahr.
Sie fond o a ets fdite,

Uf jeder Straf,

A jedem Rai,

Waidydfer gid’'s

Wie Heu, wie Heu,

Gs rujdf in allne-n=Eite.

Und jede wolt jis Pfdmmel ba.
Do wird nitd lang erjt gfrdget.
UF jedem Baum,

Uf jedem Blatt,

Wie das nild an es -

®mnage gahd,

Sp viel 8’ nu dhbnd und mdged !

®id’s adht G es Herzchdferjabr ?
&s dunkf mi, 's feig & grafe!
UF jeder Straf,

A jebem Rai,

SHerachdfer hiad's

Wie Heu, wie Heu,

Queg nu edhli am Schatte!

Do wifperet’s, do wifperet’s,
Do wird nitd lang erft gfrdget.
Bi jedem Baum

Wer hund? Wer ftabhd ?
Wie das niid an es
Sdymiigle gabd,

So vil 8 mut dhind und moged !
Grnjt Efdhmann.

Mnekdoien aus den ,,Crinnerungen.
Vot Ehriftoph bon Schmid. -

Won einemt guten, alten Kehrer,
von 3weien Priigelfnaben und
derert Schiilerfireichen.

Den erften Unterridht erhielten wix bon Pa-
ter Adrian in dem Klofter der Karmeliten Fu
Dinfeldhithl. Gr war mit uns verivandt umd
gab ung aud befonberer Gefilligfeit tdglid
einige Stunben, Man Dielt ihn fix jehr gelehrt;
ex vat aud) Organift der Klofterfirche unbd hatte
jeine Starfe voraliglidh) in Fugen. Seine Hand-
jebrift war iiberaus jdhon unbd ziexlid). Die latei-
nifde Spradje Hhatte er volfommen inne und
madjte jogar [ateinifche Verfe, die mein Vater
fehr [obte.

Allein von feiner Methode, u unterricdhten,
[afgt ftch nicht fo viel Rithmliches jagen. Cr hHielt
fich an bie herfommlidye damals noch herrjdende
Sdlagmethode. Fiir alle und jebe Sprachfehler,
die er Boicfe nannte, gab er und mit einem
Hafeljtocde 3wei Derbe Schlige auf bie Hamd,
Tagen genannt. Da wir aud Hngftlichfeit umd
aud Furdt bor der Strafe nod) mehr Fehler
madten, alg wir fonft wohl gemadht Datten,
fo fam er auf den Ginfall, nac) Art dex Tiirfen
ungd auf die Fupfohlen su jehlagen. Allein da
er bei all feiner ®elehriombeit auf Dinge ded
gedhnliden alltagliden Qebens fid) wenig ber-

ftand, jo Defahl ex und nidht, die Stiefel audzu-
siehen, und die diden Sohlen madhten, daf wiv
bon ben &treigen gar feinen Sdmerz emp-
fanden.

Wir jdrien aber jo jammerlid), alg ivaven
uns diefe Shlage Hodhjt {dmerzlid). ,Aha”,
jagte ex, ,nun fomme id) eud) einmal vedht auf
bag Reben; nun wird ed beffer gehen.”

Ein anberes IMal befahl er, jeber bon und
folle einen der aivei Strofhfrange, die er in Ve-
reitjaft Hatte, auffepen und jo nach Haufe
gehert. Wir fehten bie Strohfrdange auf, jogen
aber, ehe vir ausd der Klofterpforte tratenm, un-
feve Velzmiien davitber und {djoben jeben fer-
borftehenden Strohhalm unter die Weiike, dant
man nichtd davon fehe. €3 tat ung fehr leid,
Daf piv, wenn und ein Herr oder eine Frau
begegnete, bie Miike nicht abnehmen fonnten
— tviv blidten uns aber febr tief. IS ivir wie-
der in Die Rehrftunde famen, rief er ung fehr
aufgebradt zu: ,Warum hHhabt ihr die Strobh-
frange nidht aufbehalten?” — Wir fagten, dap
toir fie aufgehabt Hatten. <, Nein!” jdrie ev, ,id
fah aud dem Fenfter eud) nach; ihr Hhabt nu
eure Pelzfappen aufgehabt.” Wir fagten, daf
i die Strohfrange aufgehabt Hatten, aber bie



	Rückblick

